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ÄprndjfpicgtT
Mitteilungen ôes î>eutl<î)l<{)tDei'get*ild)en Spcadjoeeeîns

38. 3af)t:gan0 ôer „Mitteilungen"
Heu= urtb Slugftmonat 1954 10. 3al)rg. 9îr. 7/8

>d)ciftleitung ôes ,,6pcad)Jpiegds"
2ln Stelle bes uerftorbenen ^3rof. Sluguft Steiger tjat ber 35orftanb

Sierra Sr. pfjil. Sllfons Sïïiiller in £ugern gum Schriftleiter bes

„Spradjfpiegels" geroäljlt. Seine Tätigkeit beginnt mit bem uorliegem
ben ^)eft.

2Bir freuen uns, eine junge Straft geroonnen gu Ijaben, unb roiin=
fdjen Sierra Sr. SJUiller gu feiner Arbeit retfjt uiel Steube unb (Erfolg
gum beften unferes Vereins unb nor allem unferer beutfdjen 2ïïutter=
fpradje. Unfere 9Jtitglieber unb £efer bitten mir bei biefer ©elegentjeit
erneut, burd) rege Mitarbeit bie Bemühungen bes Schriftleiters gu untere

ftütjen.
34ir ben Borftanb:

Ser Obmann

3um 0deit
Oer „Spradjfpiegel" braucht nidjt iiberftiirgt einen neuen S^urs ein=

gufdjlagen; mir bürfen bebenkentos ber Dichtung folgen, bie ifjm ^ro*
feffor 21uguft Steiger gegeben Ijat.

So roirb es aud) in 3ukunft bie Aufgabe unferer Bereinsfchrift
bleiben, £iebe unb "33erftänbnis für bie beutfdje Sprache gu roecken,

Sprad)bumml)eiten jeber 3trt unb Herkunft ausgumergen, ben Sinn für
fprat^lidje Reinheiten gu förbern unb bie 9tecf)te bes Seutfdjen in ber

Sdjroeig gu roatjren. Sabei foil ber Rampf gegen Übergriffe ber anbern
£anbesfprad)en in unfer „Hoheitsgebiet" groar entfdjieben, aber majj=
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KprciHspiegel
Mitteilungen des Seutschschweizerischen Sprachvereins

Z8. Jahrgang öer „Mitteilungen"
Heu- und Augstmonat 1954 10. Jahrg. Nr. 7/8

Schrîftleitung öes „Sprachfpiegels"
An Stelle des verstorbenen Prof. August Steiger hat der Vorstand

Herrn Dr. phil. Alfons Müller in Luzern zum Schriftleiter des

„Sprachspiegels" gewählt. Seine Tätigkeit beginnt mit dem vorliegen-
den Heft.

Wir freuen uns, eine junge Kraft gewonnen zu haben, und wün-
schen Herrn Dr. Müller zu seiner Arbeit recht viel Freude und Erfolg
zum besten unseres Vereins und vor allem unserer deutschen Mutter-
spräche. Unsere Mitglieder und Leser bitten wir bei dieser Gelegenheit
erneut, durch rege Mitarbeit die Bemühungen des Schriftleiters zu unter-
stützen.

Für den Borstand:
Der Obmann

ZUM Geleit

Der „Sprachspiegel" braucht nicht überstürzt einen neuen Kurs ein-
zuschlagen^ wir dürfen bedenkenlos der Richtung folgen, die ihm Pro-
fessor August Steiger gegeben hat.

So wird es auch in Zukunft die Aufgabe unserer Vereinsschrift
bleiben, Liebe und Verständnis für die deutsche Sprache zu wecken,

Sprachdummheiten jeder Art und Herkunft auszumerzen, den Sinn für
sprachliche Feinheiten zu fördern und die Rechte des Deutschen in der

Schweiz zu wahren. Dabei soll der Kamps gegen Übergriffe der andern
Landessprachen in unser „Hoheitsgebiet" zwar entschieden, aber maß-
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coll geführt roerbert. B3ir ttrollen uns fjiitert Dor kleinlidjer ©mpfinblid)=
keit unb bie ©ifteleien überfeinen, bie immer roieber in roelfd)en 3eitungen

aufflackern, ©inen Spradjenkampf oom 3aun gu reiben, liegt uns nidjt,
benn mir adjten unb lieben bie 3tad)barfprad)en. 21ber mir treten bafiir
ein, baff bas Seutfcfye in unferm Sprad)bereid) rein erhalten bleibt.

3n einigen Belangen rairb freilidj ber „Spracfjfpiegel,, allmäfjlid)
umgeftaltet raerben, unb mir bitten bie £efer, uns Borfd)läge für eine

Sîeugefialtung gu unterbreiten. Sie 3eitfdjrift foil ja in erfter £inie

unfern Biitgliebern bienen. Saljer ift es äujjerft roidjtig, baff uns bie

B3ünfcl)e ber oielfd)id)tigen £eferfcl)ar bekanntgemadjt roerben.

B3ir tjoffen, eng mit unfern Bereinsmitgliebern gufammenarbeiten

gu können, unb rufen fie alle auf, bem „Spradjfpiegel" treu gu bleiben.

3Üir ben Sct)riftleitungs=31usfdjufe

Alfons SÖTüller

PcofeJJoc ©tdgecs lentes töecf

^rofeffor 21. Steiger tjat fein oerbienftoolles £ebensroerk für bie

Srorberung ber Btutterfpraclje mit ber Bearbeitung unb Dîeuausgabe

bes „Seutfdjen Ortsnamenbiidjleins" gekrönt. Sie legten groei

3al)re feines £ebens tjat er faft unabläffig biefer müi)feligen, aber lotj=

nenben Aufgabe geroibmet.

3raeck biefer Arbeit mar es, unfere alten beutfctjen Ortsnamen im

B5elfct)lanb, im Seffin unb in ©raubünben oor ber Bergeffenfjeit ober

gar oor bem gänglicljen Untergang gu retten. Snirroafjr ein roertooller

Beitrag gum fpradjlidjen <f)eimatfd)ut} 3ubem follte bamit ©buarb

Blodjer unb ©mil ©arrauj, ben Begrünbern biefes B5erkes, ein be=

fdjeibenes Senkmal gefetjt roerben. Sie tjaben feinergeit in groffer Be=

geifterung bie alten Ortsnamen in groeijäijriger Arbeit gefammelt unb

gufamtnen mit einigen Jreunben bie Sruckkoften ber erften Ausgabe

getragen, ©in B3erk, bas mit fo uneigennügiger £iebe unternommen

rourbe, burfte nid)t untergel)en.

Sas Ortsnameribüd)lein ift alles anbere als eine langroeilige 5luf=

gäfjlung geograpljifdjer 9Tamen. 3m ©egenteil, es bietet äufferft inter=

effante Sfinroeife auf bie ©efcl)icl)te ber fcljroeigerifdjen SpradjeroBerplt*
niffe unb geigt lebenbig bie fprad)lid)en B3ed)felroirkungen in ben ®reng=
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voll geführt werden. Wir wollen uns hüten vor kleinlicher Empfindlich-
keit und die Gisteleien übersehen, die immer wieder in welschen Zeitungen

aufflackern. Einen Sprachenkampf vom Zaun zu reißen, liegt uns nicht,

denn wir achten und lieben die Nachbarsprachen. Aber wir treten dafür
ein, daß das Deutsche in unserm Sprachbereich rein erhalten bleibt.

In einigen Belangen wird freilich der „Sprachspiegel,, allmählich

umgestaltet werden, und wir bitten die Leser, uns Borschläge für eine

Neugestaltung zu unterbreiten. Die Zeitschrift soll ja in erster Linie

unsern Mitgliedern dienen. Daher ist es äußerst wichtig, daß uns die

Wünsche der vielschichtigen Leserschar bekanntgemacht werden.

Wir hoffen, eng mit unsern Bereinsmitgliedern zusammenarbeiten

zu können, und rufen sie alle aus, dem „Sprachspiegel" treu zu bleiben.

Für den Schristleitungs-Ausschuß

Alfons Müller

Professor August Steigers letztes Merk

Professor A. Steiger hat sein verdienstvolles Lebenswerk für die

Förderung der Muttersprache mit der Bearbeitung und Neuausgabe
des „Deutschen Ortsnamenbllchleins" gekrönt. Die letzten zwei

Jahre seines Lebens hat er fast unablässig dieser mühseligen, aber loh-
nenden Aufgabe gewidmet.

Zweck dieser Arbeit war es, unsere alten deutschen Ortsnamen im

Welschland, im Tessin und in Graubünden vor der Vergessenheit oder

gar vor dem gänzlichen Untergang zu retten. Fürwahr ein wertvoller

Beitrag zum sprachlichen Heimatschutz! Zudem sollte damit Eduard

Blocher und Emil Garraux, den Begründern dieses Werkes, ein be-

scheidenes Denkmal gesetzt werden. Sie haben seinerzeit in großer Be-

geisterung die alten Ortsnamen in zweijähriger Arbeit gesammelt und

zusammen mit einigen Freunden die Druckkosten der ersten Ausgabe

getragen. Ein Werk, das mit so uneigennütziger Liebe unternommen

wurde, durfte nicht untergehen.

Das Ortsnamenbüchlein ist alles andere als eine langweilige Auf-
zählung geographischer Namen. Im Gegenteil, es bietet äußerst inter-

essante Hinweise auf die Geschichte der schweizerischen Sprachen-Berhält-
nisse und zeigt lebendig die sprachlichen Wechselwirkungen in den Grenz-

82


	Zum Geleit

